
IO Älteste

Älteste
i. Auf der Ebene der biblischen Erzählung gibt es 
Älteste als politische Repräsentanten der Ge­
meinschaft von der Entstehung des Volkes Israel 
an (Ex 3,18) durch alle Perioden bis zu den ur- 
christlichen Gemeinden, aber sie stehen auch 
vor dem himmlischen Thron Gottes (Offb 4,4 
u. ö.). Dabei haben sie sicher sehr verschiedene 
Funktionen und Bedeutungen gehabt. Wie be­
reits in alten Texten des Zweistromlandes (etwa 
Gilgamesch-Epos) sind sie zunächst vor allem Re­
präsentanten von und in Städten. Schon deshalb 

sind sie nicht einfach Ausdruck einer Sippen­
struktur, weshalb das tatsächliche Alter wohl kei­
ne entscheidende Rolle spielt. Da es sich vielmehr 
um eine Funktions-, Macht- bzw. Ehrenbezeich­
nung handelt, können prinzipiell auch Frauen 
dazugehört haben (obwohl der hebt. Begriff 
zäqen mit zäqän / Bart zusammenhängt); nach­
weisbar ist dies vor allem durch inschriftliche Be­
lege ab dem 2. Jh.

2. Nach den Erzählungen des Richterbuchs sind 
die Stadtältesten neben den Männern der 7 Stadt 
die entscheidende Führungsgruppe in den Städ­
ten dieser Periode (Ri 8,14.16; 11,5 u.ö.). In der 
israelitischen Königszeit sind die Ältesten ein 
zentraler Teil der staatstragenden Oberschicht 
(Jes 3,2). Vor allem ist ihnen neben Berufsrich­
tern eine wichtige Funktion im - staatlichen! - 
Gerichtswesen zugewachsen (bes. 1 Kön 21,8). 
Die prophetische Kritik sieht sie an der Ausbeu­
tung der Ärmeren beteiligt (Jes 3,14). Aber auch 
im Reformprojekt des deuteronomischen Verfas­
sungsentwurfs spielen die Ältesten die entschei­
dende Rolle im Recht (Dtn 19,12; 2i,2ff.igf.; 
22,15 ff.; 25,7 ff.).

Im Exil sind Älteste die wichtigsten Repräsen­
tanten der exilierten Gruppen (Ez 8,1; 14,1; 20,1.3; 
Jer 29,1). Auch bei entscheidenden Vorgängen 
der nachexilischen Neuformation sind Älteste 
beteiligt, so nach dem aramäischen Bericht am 
Tempelbau (Esr 5,5.9; 6,7 f.14) oder beim Wirken 
Esras (Esr 10,8.14). Spätestens ab der hellenisti­
schen Periode wird die Selbstverwaltung Judas 
außer durch die Priesterschaft durch die Gerou- 
sia, einen Ältestenrat, wahrgenommen. Daraus 
wird dann das Synhedrion, in dem Priester und 
Laien = Älteste gemeinsam vertreten sind. Die 
Erzählung über die Übertragung des Geistes des 
Mose auf 70 Älteste in Nurn 11 wird im Judentum 
als die Gründungsurkunde dieses Synhedrions 
verstanden.

3. Im Neuen Testament sind Älteste (Presbyter) 
zum einen als Teil der jüdischen Führung häufig 
erwähnt (Synoptiker, Apg), zum anderen als in­
nergemeindliche Funktionäre (Apg, nachpln.



Briefe). Die Funktion der Ältesten, die Teil eines 
Kollegiums sind (Sg. nur in i Tim 5,19), ist wohl 
alttestamentlich-jüdisches Erbe: Sowohl in Jeru­
salem als auch in der Diaspora sind sie belegt als 
Teil der Gemeindeorganisation, die damit alttes- 
tamentliche Traditionen weiterführt. Die aus 
dem 1. Jh. n.Chr. stammende Jerusalemer Theo- 
dotosinschrift (CIJ II No. 1404) erwähnt aus­
drücklich Älteste, die bei der Gründung der Sy­
nagoge mitwirkten (vgl. auch Arist 310). Aber 
auch der Einfluss paganer Ältestengruppen der 
antiken Polis (»Gerusien«), die bei religiösen Ver­
pflichtungen mitwirkten, ist zu bedenken.

Nach lukanischer Sicht findet sich ein Kollegi­
um von Ältesten zunächst in Jerusalem (Apg 
11,30; 15,2 ff.; 16,4; 21,18) und erst danach auch 
in den paulinischen Gemeinden (14,23; 20,17). 
Tatsächlich kennt Paulus diese Funktion nicht, 
sie findet sich v. a. in den Pastoralbriefen. Älteste 
sind dort gemeindeleitende Organe (vgl. auch 
1 Petr 5,1), die eingesetzt werden (Tit 1,5; vgl. 
Apg 14,23), aber auch selbst die Hände auflegen 
(1 Tim 4,14). Ihnen gelten besondere Bestimmun­
gen zum Schutz (1 Tim 5,19) oder zur Belohnung 
(1 Tim 5,17). Das Verhältnis zu Bischöfen ist nicht 
eindeutig zu bestimmen und wird gemeindespe­
zifisch unterschiedlich gewesen sein. Frauen wa­
ren mit einiger Sicherheit ebenfalls Älteste (noch 
bis ins 6. Jh.; Eisen 112-137). Laut Jak 5,14 über­
nehmen Älteste Krankengebet und -Salbung. 
Die deutsche Bezeichnung »Priester« stammt ety­
mologisch von »Presbyter«.

4. Auch in der Beziehung zu Gott können Älteste 
das Gottesvolk repräsentieren. So stehen nach Ex 
24,9-11 mit Mose, Aaron, Nadab und Abihu auch 
70 Älteste vor Gott und nehmen stellvertretend 
für das Volk an Gottesschau und Mahlzeit teil. 
Wenn aber dann in Jes 24,23 (vgl. Ps 105,22) von 
»Gottes Ältesten« die Rede ist, spricht genau wie 
bei den 24 Ältesten im himmlischen Hofstaat 
Gottes nach der Offenbarung (4,4.10; 5,5-14; 
7,11.13; 11,16; 14,3; 19,4) viel dafür, dass es sich 
nicht um (erhöhte) Menschen, sondern um 
himmlische Wesen handelt (Willis). Doch da Äl­
teste immer eine repräsentativ-stellvertretende
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Funktion haben, fragt sich: Wen repräsentieren 
sie und warum?
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